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QECIS S U 52) mıiıt Eudes vgl ECIOF. der se] Joh Eudés,y Anostelder heiligsten Herzen Jesu und Marıä, Stifter des Ordens nserer Frau VON
der jebe, der ()rdensfrauen VO guten HırtenE(PaderbornDie 440 und erwähnten Marıenpriester hießen VO  $ Anfang ()5=-
en der unbefleckten Jnngfirau Marıa (wıe INan [31 richtig 1eSt)und wurden ÖNn Rom AUS approbiert 1m 1826 (nicht 7 ein halbes
Jahr VOT en 1m September 1826 approbierten ()blaten der ungirau451 /u 738 ist ergänzend bemerken, daß das Erzbistum Colombo
(als solches 1886 errichtet) se1f 883 von den Oblaten verwaltet un In1S-
s1O0nN1ert Iırd Se1it dieser eit haben die Silvestriner 1Ur die Ver-
waltung und Missionierung des Bistums Kändy. Im 803 wurden auf der
Nsel WeIl HO Bıstümer errichtet: Galle, das den belgischen, und Brinco-
malie, das den Iranzösischen Jesuiten anveriraut wurde. Von en ın Kanada
bestehenden Erzbistümern S 045) 1st noch das 1mM 012 errichtete z
bıstum MoONiIioOnN nıt dem Suffraganbistum VON Calgary und den Aposto-liıschen Vıkarlaten Athabaska und Mackenzie Zzu Bel der Literatur-
angabe (S 044) vermi1ß6t INan das orobhe Werk von Morice kHıstoire de 1' Eglise catholique dans I' Ovest Canadien Mont-real 1912, Bde)) Ohne welfel ird diese Neubearbeitung des allbe-
annten Handbuches VO  — Hergenröther das Studium der KirchengeschichteIn den welıtesten reisen tördern. Wır haben 1er wirklich ein klassıi-
sches Werk, das 1Ur WTrl empiohlen werden kann. Wegen selner A
dehnung kann ehr 111S5 einzelne eingehen, als die gewÖöhnlichen Lehr-
bücher der Kirchengeschichte, un auch einzelne Partien immerhin
n och ziemlich knapp behandelt sınd, Iindet der Leser die Quellen un

1e Literatur verzeichnet, die ihm ermöglichen, weitere Sonderforschungenund Sonderstudien anzustellen S ist darum ein Werk, das VOT allem In
Konvents- und Klosterbibliotheken gyute Dienste elsten wird.

Neunkirchen S G Allmang.

Die theologischen chulen der morgenländischen Kirchen während der
s1ieben ersten christlichen Jahrhunderte In ihrer Bedeutung tfür dıe Ausbil-
dung des Klerus Von Dr theol Robert elz O Rhenaniadruckerei,Bonn 1916.

Angeregt durch den bekannten Kunsthistoriker und Mochschulpro-tessor Dr. Schrörs 1n Bonn untersucht Kaplan elz In einer beachtens-
werten Studie die Bedeutung der theologischen nterrichtsanstalten des
Orients Tür die Bıldung der (Gjeistlichen un beantwortet dıe Frrage, ob
und In welchem Umfange in den sieben ersten christlichen Jahrhunderten1m Morgenlande theologische CcChulen gegeben hat nter theologıische Schule

scher oder auch INn
versteht der Verfasser ber 1Ur solche Lehranstalten, „1INM denen in akroamatiı-

katechetischer Form wissenschaitliıcher Unterricht 1n der
christlichen Lehre erteilt wird“ (S. 8} el rällt nıcht 1Ns Gewicht, ‚ob
jene chulen privaten der Öffentlichen Charakter iragen, ob S1Ee VON e1IN-
zeilnen Personen oder Korporationen unterhalten werden, ob sıe Einrich-
iungen des Staates oder der Kirche sind Immer aber ist unter der heolo-
gischen Schule eine äußere, festbestehende Anstalt verstanden“ (ebd Aus:
geschieden sınd daher die 10128 Jüngerschulen sSOwI1e Kreise, die A einer

nannt werden.
besanderen theologischen kıchtung 1m übertragenen Sinne „Schulen“ g'-

Miıt der bisherigen in der Literatur fast durchwegs vertretenen An-
SIC  J als ob die Gjeistlichen In den ersten Jahrhunderten in theologischenAnstalten ihre Heranbildung hätten, raäumt der Verfasser ogründ-lıch auTl. FT welst nach, daß d1ie In den Quellen erwiesenen Lehranstalten
„melst dem Interesse der gebildeten Christen amn Bi?elstudium‚ SOWwI1e der
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wissenschafttliıchen Begründung und Verteidigung der (ilaubenslehre diıenen
ollten ohne daß s1e dabe!ı das 1e] der Vorbereitung auf bestimmte Be-
rufsarten hatten“ S LEU Derartige Schulen sind 1m Bereiche der hellenist1i-
schen Kulturwelt 1UT vereinzelt Ww1e In Alexandrıa und Antiochia testzu-
tellen‘; zahlreicher dagegen tinden WIT S1e 1 (jebilet der syrischen und
syrisch-persischen Kırche, In Ldessa berühmt durch seine SR „Der-
sische kademie“), Nisibir, Seuleucia-Ktesiphon, rbela 111

ür die CGjeschichte des Unterrichtswesens ist die vorliegende Arbeit
eın anerkennenswerter Beitrag, der VOIN gründlicher Kenntnis und geschick-
ter Behandlung der Quellen ZeugnI1is ablegt, Hoffentlic 1ä6t der Verfasser

nıcht alleın 58ı dieser abe selner Forschungen bewenden, daß WITF
das Vergnügen haben, ihm des Öfteren auf diesem (jeblete ZU begegnen.

(G1ilbert WellsteinMarıensta

Kirchengeschichte Böhmens. Quellenmäbıg und kritisch dargestellt
VON August Naegle. an: Einführung des Christentums in Böhmen

Teil Braumüller, Wıen 1915 XIV ı 2726 e Mk
Seit der in en Jahren 1864 — 78 erschienenen, unvollendet gebliebenen

und auch schon recht selten gewordenen vierbändigen Kirchenges chichte
Böhmens VO  —; TI War HIS jetzt keine zusammenhängende Darstellung
insbesondere der kirchengeschichtlichen Entwicklung Böhmens VON deutscher
e1te veröffentlicht worden S 1st daher sehr zZzu begrüßen, daß sich Unit-
versitätsprofessor Dr Naegle entschlossen hat, dıe zahlreichen Forschungs-
ergebn1sse der etzten Jahre, in denen uNns auch manche i uelle
erschlossen wurde, wıeder einmal ZU einer zusammenfTfassenden Darstellung

vereinigen. Der Verfasser zeigt siıch in dem erschıienenen ersten alb-
bande se1iner Aufgabe, welche nıcht 11UT große Belesenheit und umfang-
reiche Einzelstudien, SONdern auch lebevolle Versenkung In den Stoff und
ein geschärftes kritisches Urteil erfordert, durchaus gewachsen. Von der n
waltigen leistenden Arbeit geben dem Kundigen auch die mehr als TauU-
send Fußnoten ein beredtes ZeugnI1s. Seinen 1m besten Sinne modernen
wissenschattlichen Standpunkt n1at Naegle 1m Vorwort freimütig bekannt
miıt allem (jebote stehenden Rüstzeuge mmoderner Forschung 1Ur der
Wahrheit dienen, un dieses Versprechen hat 1n vollem Maße einge-
Ööst Daß deswegen Jüngst In einer Wiıener Zeitung aNnONYIM angegriffen
wurde, wırd leicht verschmerzen können. Der erste and ist der (je-
schichte der kirchlichen Verhältnisse DIS Zzu a  TE 1039 gewidmet, In wel-
chem Jahre das tschechische Volksheer unter HMerzog Btratislaw IN (irabe
des Adalbert (jnesen telerlich gelobte, das Christentum und seine
Einrichtungen anzunehmen. Die Ausgabe des Halbbandes hat sich 1N-
olge der kriegerischen Frei gnisse e{was verzögert, ist jedoch HIr das lau-
fende Jahr In Aussicht gestellt. Der an behandelt in drei Kapı-
teln Das Christentum in Böhmen VOT der Einwanderung der Slawen

DIie ersten Christianisierungsversuche bei den böhmischen Slawen Der
erstie christliche Prager Herzog. In jedem SCHNITIE olg dem Ver-
Tasser, der uch einen klaren und gefälligen Stil schreibt, mıiıt lebhatftem
Initeresse, In me1isten ın dem 160 Seiten, also einane Tel Viertel des
Buches einnehmenden drıtten Kapitel, das sıch eingehend mıiıt der CGilaub-
würdigkeit des Cosmas, mit der Methodius- und Borivoj-Legende befaßt,
mıiıt dem Ergebnisse, daß die Chronik des Cosmas 1ın ihrem ersten Buche
(Dis sich als eın höchst unzuverlässiges, vielfach einseitig slawıischer
Verherrlichung dıienendes Werk erwiesen hat; daß dıe altkirchenslawischen
UVebersetzungen, wıe S1Ee auf Cyrillus und Methodius zurückzuführen sind,
sowohl sprach l‘ich wıe inhaltliıch eine Beeinfl_ußung durch dıe bereits in


